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politische Rundfcbau.
Deutfches Reich.

+ Nach einer sechsmonatigenTätigkeit geht der
Reichstag Anfang dieser Woche in die Sommerferien,
um nach' einer vierteljährigen Pause seine Arbeiten noch¬
mals aufzunehmen und das noch vorliegende Material zu
erledigen. Der erste Teil des letzten Sessionsabschnittes
von November 1910 bis zu den Osterferien war haupt-
säcoiich durch die Beratung des Etats und seiner drei
Neöengesetze. des Friedenspräsenzgesetzes, des Zuwachs-
srenergesetzes und des Reichsbesteuerungsgesetzes, aus-
gefüllt. Im übrigen galt die Arbeit des Reichstags in
dieiem Abschnitt der Vorberatung einer Reihe wichtiger
Gesetze in den Kommissionen. In dem kurzen Tagungs-
ab'chnitt zwischen Ostern und Pfingsten gelang es, die
elsaß-lothringische Verfassungsvorlage und die Reichs¬
oersicherungsordnung zu erledigen. Für die Herbsttagung,
die voraussichtlich nicht viel mehr als 6 Wochen dauern
wird, bleibenu. a. Vorbehalten das Schiffahrtsaogaben-
geietz. das Kurpfuschergesetz, das Privatbeamten-Ver
,'icherungsgesetz. das Hausarbeitsgesetz und die Gewerbe¬
ordnungsnovelle, sowie die Vorlage über die Aushebung
de- Hilfskasseugesetzes.

+ Die Reichstagskommission für den schwedische«
Handelsvertrag hat dem Vertrag mit elf gegen fünf
Glimmen zugestimmt. Dagegen waren drei Zentrums-
abgeorduete. ein Nationalliberaler und der Vertreter der
WirtschaftlichenVereinigung. Ferner hat die Kommission
den Gesetzentwurf, betreffend Erneuerung des Handels¬
vertrages mit Japan, angenommen.

+ Hinsichtlich der Spionageaffäre der französischen
Sprachlehrern, Thirion in Köln a. Rh. verlautet, daß
der Abschluß der Voruntersuchung in den nächsten Tagen
zu erwarten steht. Die Angeklagte befindet sich noch iin
Kölner Untersuchungsgefängnis. Aniräge auf Haftent¬
lassung wurden abgelehnt. Die in Paris lebende Mutter
der Angeklagten, eine sehr begüterte Dame, betreibt die
Verteidigung ihrer Tochter, über deren Aufenthalt in
anderen deutschen Städten gcgemvärtig noch die Unter-
suitung schwebt. Die Verdachtsmoinenre gegen die Ver¬
haftete haben sich derart zusammengescklosien, daß gegen
sie die Anklage wegen Spionage im vollen Umfange er¬
hoben wird.

+ In gar seltsamer Weise hat der Generalsuperintendent
Dr. Braun aus Königsberg in einem Trinksprnch» den er
aus einem Festmahl in Liebstadt in Ostpreußen ausbrachte,
dem Kaffer gehuldigt. Nach der konservativen„Elbinger
lleiiung' sagte Herr Braun in seinem Kaisertoast u. a.:
»Dem Kaiser gegenüber sind wir alle, verzeihen Sie,
meine Herrschaften, den etwas harten Ausdruck, Schafs-
n - ^ groß ist meine Bewunderung seines Geistes, derh und umfaßt und verarbeitet usw.' Es ist

Meifllch, daß die absonderliche Form dieser Huldigung
^fremden erregt. Ein führendes konservatives Blatt der

^uvtstadt bemerkt dazu: „Wir glauben nicht, daß
oâ Maß der Verehrung für den Landesherrn bedingt
! * <iv eine so tiefe Selbsterniedrigung der Bürger.*
dor!̂ '? *cr  elsast-lothringischrn Verfafsnngs«

^blchstag hat in den politischen Kreisen der
K i 1016  o °n dort geschrieben wird, lebhafte
derffcb-n̂ ^ ^ ^Ê fen. Im ganzen ist die Ansicht vor-
Lotbrin̂-« ^ neue Verfassung Beruhigung in Elsaß-
he in rE!I^ *̂ ?ellen wird, wenn auch nicht sofort, nachdem
Reqiervn̂ ^ treten sein wird. Daher dürfe weder die
werden n9mno<̂ gesamte Alt-Deutschland beunruhigt
kommen o uus „nationalistischen' Kreisen Angriffe

.En oder Zwischenfälle eintreten.
mit demm*ußffche Justizminister hat im Einverständnis
dem Fjn̂ ^ skanzler, dem Minister des Innern und
soffeni» ^uuuster endgültige Anordnungen darüber ge-
»rirtz',,»!! ^ *t^ or Weise die nach dem Zuwachssteuer-
des dazu ergangenen Ausführungsbestimmungen
8*tfren t  uon den Amtsgerichten und den Orts-
t£,;U!;qen ^ uumchssieuerämtern zu machenden Mit-
treten am^ ö*unrken sind. Diese neuen Bestimmungen

* V t 3um b> in  Kraft.
?ochuna' k-»" Generalkommandoswird in einer Bekannt-
de!?m ?"ndwrrten mitgeteilt, daß ihnen auch in
tet ttiehPT̂ hfi. vorige! an Arbeitskräften für die Ernte-
Bf'teiit aI^ Erntearbeiter zur Verfügung
£ stunq ihv. i1-. Die Landwirte müssen sich bei Ein-

durch Vermittlung der Landwirtschafts-
denD!a-in̂ Äolgenden Antrages schriftlich verpflichten,
Hin- aptzw-̂ ten außer Unterkunft, Verpflegung, freier
iwej Mark, auch einen Tagelohn von mindestens

iukomm»»̂ zahlen und ferner für alle Unfälle voll
"'ffchait-»' ^.*/cho den zur Erntearbeit beurlaubten
-> iaiiu.» Ehrend der Dauer ihres Urlaubes zu-
Enitenr̂' . " jedem Falle wird die Beurlaubung

» ^über r” vom Arbeitermangel abhängig gemacht.
-5l”e. Don  der Ortebehörde beglaubigte

^ilchtunq.-.̂ deicheinigung dem Anträge und der Ver-
elc,1: R? obengenannten Bedingungen beigefügt
.. >Utteblich wird darauf hingewiesen, daß zur

unter. ; "unschaften nur auf freiwillige Meldung
'EN. Derc ? Umständen aber abkommandiert werden

- '-L

j umstanden aber abkommanüiert we
.wr Dn,, ^onteurlaub darf von den Truppen nur

uer von 14 Tagen für jeden Mann gewährt

Hachenburg, Montag den 29. Mai 1911

Vor-tugal.
X Die Monarchisten arbeiten, wie es scheint, ganz plan¬

mäßig an der Vorbereitung einer Gegenrevolution . An
der Spitze dieser Bewegung soll sogar der Exkönig Manuel
m Person stehen, in dessen Aufträge Marquis Laverreto.
Pr vatsekretär des Königs, an der spanisch-portugiesischen
Grenze lebhaft agitiert. Die Agitation Laverretos erregt
bei den Republikanern und der Regierung um so stärkeren
Unwillen, als die spanische Regierung erst vor wenigen
Tagen versprochen hat. keine portugiesischen monarchistischen
Agitatoren im Lande dulden zu wollen. Das Lissaboner
Kabinett will wegen der Anwesenheit Laverretos in
Galicia bei der spanischen Regierung vorstellig werde».

ft.Iarokko.
X Die aufständischen Marokkaner haben in der Nähe

des Mulujaflusses einen neuen Überfall auf französische
Truppe » au' geführt. Eine Kolonne des zweiten Schützen-
regiments unter Führung eines Majors unternahnr eine
Rekognoszierung den Muluja abwärts in der Richtung
nach Debdu. Plötzlich sah die Kolonne sich vor einer
mächtigen Schar von Marokkanern, die das Feuer
eröffnetcn. Die Schützen gaben mehrere Salven ab,
wodurch eine größere Anzrhl Marokkaner getötet wnrden.
Die Eingeborenen stürzten sich unter wütendem Geffchrei
auf die Franzosen, und es kam zu einem furchtbaren
Handgemenge. Hierbei wurde der Kommandeur tödlich
verwundet, zehn Schüben wurden getötet. Der Major ist
seinen Verletzungen erlegen.

Mcxiho.
x Der Präfidentenwechselbat sich nunmehr vollzogen.

An Stelle von Porfirio Diaz wurde von der Deputierten-
kantmer de la Barra zum provisorische» Präsidenten
gewählt. Präsident de la Barra leistete sofort den Eid
auf die Verfaffung. Er wird die Präsidentschaft bis zu
den nächsten allgemeinen Wahlen führen. Der bisherige
Rebellenführer Madero hat ein Manifest erlassen, in
welchem er die provisorische Präsidentichaft niederlegt,
an die Mexikaner den Appell richtet, de la Barra zu
unterstützen und ihm die Truppen der Aufständischen zur
Verfügung stellt. — Expräsident Diaz ist von der Haupt¬
stadt Mexiko heimlich nach Veracruz abgereist, uin sich
nach Fraukr. ch einzuschiffen. Die Reise nach Veracruz
verlief nicht ganz ohne Zwischenfall. Rebellen griffe»
den Zug an, in dem sich Diaz befand. Bei dem er-
bitterten Kampfe wurden sieben Mann getötet und
vier verwundet. Es heißt, daß Diaz in Sicherheit sei.

Jn-  und Ausland.
Berlin, 27. Mai. In der heutigen Sitzunh des Bundes¬

rats wurde dem vom Reichstag angenommenen Entwurf
eines Verfaffungs- und eines Wahlgesetzes für Elsaß-
Lothringen die Zustimmung erteilt.

Strahburg t. Elf., 27. Mai. Die elsaß-lothringischen
Reichslagsabgeordneten Hauß und Will sind aus der
Zentrumssraktion ausgetreten.

Brüssel. 27. Mai. Hier lrat eine internationale Kom¬
mission zur Schaffung einer aeronautischenKarte zusamnren.
Vertieten waren Deutschland, Österreich. 1>torwegen, Eng¬
land, Belgien und Frankreich. An den Verhandlungen
nahmen auch Vertreter des Generalstabs teil.

London, 27. Mai. Nach dem Ergebnis der Volks¬
zählung beträgt die Bevölkerung von Irland 4 381 951 Köpfe.
Das bedeutet eine Abnahme von 70 824 Köpfen oder
1.7 Prozent in den letzten zehn Jahren.

Paris , 27. Mai. Im Minislerrat im E'yfee Unterzeichnete
Präsident Fallieres das Dekret, das den General Goiran
zum Kriegsminister ernennt.

Petersburg, 27. Mai. Die Reichsduma hat sich bis zum
28. Oktober vertagt. _ _ _

Rof- und Perfonalnacbricbten.
• Der Deutsche Kronprinz wird als Vertreter de!

Kaisers an der Flottenschau zu Spithead gelegentlich de:
englischen Krönungsfeierlichkeitenteilnehmen. Zur Überfahrt
nach England wird der Thronfolger den groben Kreuzer
„v. d. Tann" benutzen.

* Fürst Heinrich XIV. Reutz j. L. vollendete am 28. d. M.
das 79. Lebensjahr. _

Deutscher Reichstag.
(185. Sitzung.) CB. Berlin . 27. Mai.

Präsident Graf Schwerin -Löwitz teilt mit, daß er
beabsichtige, falls die dritte Lesung der Reichsversicherungs¬
ordnung und die zweite Lesung des Einfübrungsgesetzes
heute beendet werden, am Montag den Rest der Arbeit in
zwei Sitzungen zu erledigen und dann in die Ferien zugehen.

Dritte Lesung der ReichöverfichernngSordnuus.
Abg. Fischer(So, .) polemisiert gegen das Zentrum. daS

seine Versprechen gebrochen habe, und sagt weiter: Man bat
vre Vorlage, durch gepeitscht, weil der nächste Reichstag unter
keinen Umständen ein solches Gesetz bewilligen würde. Das
ist eine Überrumpelung der Wähler, ein Mißbrauch des
Mandats. Die Witwen- und Waisenversorgung ist purer
Schwindel. (Pfuirufe bei den Soz.) Wir stimmen gegen
dieses Ausnahmegesetz im Jntereffe der deutschen Arbeiter
und in Wahrung unserer politischen Ehre. Nach den Wahlen
sprechen wir uns wieder. (Beifall der Soz.)

Abg. Horn-Reuß (natl.): Mit Genugtuung stelle ich fest,
daß es uns gelungen ist, daS Werk bis hierher zu fördern.
Dank gebührt auch der Regierung. Ich gebe zu. daß die
Hoffnungen, die aus die Witwen- und Waisenoersicherung
aeietzt wurden, nickt aanr erfüllt sind, aber die Art der Lei»
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Z.Jahrg.
wrgung nemo von vornherein lest, ws ist aiw unverewtlgl,
von einer Irreführung der Arbeiter zu sprechen.

Inzwischen sind die neuen Kompromißanträge Schultz
etngegangen. Hiernach wird die Einkommensgrenzebei der
Kiankenoersicherungsowie bei den bezüglichen Bestimmungen

UnfalloerftAerunß(Krankenhilfe in den ersten 13 Wochen.)
von 2000 auf 2600 Mark erhöht. Im Einführungsgesetz soll
durch einen Schluhurtikel 71b bestimmt werden, daß der
Bundesrat im Jahre 1815 die gesetzlichen Vorschriften über
die A tersrente dem Reichstag zur erneuten Beschlußfaffung
oorzulegen hat. Dagegen sollen die Vorschriften über die
Wochendilfe für die Landkaffen insofern eine Einschränkung
erfahren, als die Dauer des sonst obligatorisch acht Wochen
zu leistenden Wochengeldes durch die Satzung der Landkasse
auf vier Wochen verkürzt werden kann. (Der Reichskanzler
erscheint im Saal.)

Staatssekretär Dr. Delbrück: Der Kampf um die Reichs»
versicherungSordnung naht seinem Ende. Der Entwurf bat
manche Änderung erfahren, die ich nicht gewünscht hätte.
Die rn der Praxis so notwendige leichte Anwendbarkeit ist
vielfach durchlöchert. Die Nichtlinien sind vielfach ver¬
schoben worden, übermäßige Konzessionen haben wir aber
nicht gemacht.

Eine wirkliche Vereinheitlichung unserer gesamten sozial»
volrlrichen Gesetzgebung war nicht möglich. Die drei Zweige
der Versicherung haben sich in ihrer Art eingelebt und zu einer
unbestrlttenen Leistungsfähigkeit und Blüte entwickelt. Wir
baden uns daher,darauf beschränkt, nur zu einer Vereinheit-
nchung gewrffer Einrichtungen und Organisationen zu kommen.
Es handelt sich nicht um eine Entrechtung der Arbeiter,
sondern um eine gerechte Verteilung der Rechte bei der Ver¬
waltung der Krankenkaffen. Für die Hinterbliebenen haben
wir getan, was möglich ist. Jedenfalls haben wir auf dem
Gebiete der sozialpolitischen Fürsorge ein erfreuliches Er-
aebniS erzielt. daS einen erheblichen Fortschritt bedeutet.

dankt allen, die beim Zustandekommen
des Gesetzes mitgewirkt haben. Ferner erfüllt es ihn mit
fjreube, daß die Gegner es zwar bekämpft, aber mit
ritterlichen Waffen bekämpft haben, und daß sie das Be¬
streben. den Entwurf nicht zur Verabschiedung kommen zulassen, nicht gezeigt haben. (Beifall.)

Abg. Korfantp (Pole) erkennt die Fortschritte der Vor-
läge an. erklärt aber, daß seine Freunde sich namentlich
wegen der Bestimmungen über die Arztwahl der Stimmeenthalten würden.

Krügen weiteren Bemerkungen verlangt Abg.
Molkenii,ihr(Soz.) Vertagung und bezweifelt die Beschluß-
faingkeit des Hauses. Durch Namenaufruf wird die An-
wesenhelt von 226 Abgeordneten festgestellt. Das Haus ist
0 0 Der Vertagungsantrag wird abgelebnt.

Die Generaldiskussion wird geschloffen. Nach einer
Reihe versonlicher Bemerkungen vertagt sich das Haus auf
Montag. _

preußilcber Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(86. Sitzung.) Rs. Berlin. 27. Mai.
Unter Anwesenheit des Kultusministersv. Trott zu Solz

vor schwach besetztem Hause die zweite und
dritte Beratung des Gesetzentivurss über die

Beschulung blinder und taubstummer 5li»der
fortgesetzt. Es , wurden zwei Resolutionen angenommen,
welche die Regierung ersuchen, die Beschulung der Taub,
stummenblinden möglichst bald in die Wege zu leiten und
möglichst bald eine Neuregulierung der Dotationen an die
Provinzial- bezw. Bezirksvcrbände zur Fürsorge für Irre
Idioten, Epileptiker, Taudstuinme. Blinde und Sieche berbei-zufuören.

Der ganze Entwurf wurde hierauf in zwei:cr und
drrtter Lesung gegen die Polen angenommen. Es folgte die
zweite und dritte Beratung des Entwurfs über den Erwerb
non Fischereiberechtigungen durch den Staat, der nach kurzer
Debatte in zweiter und dritter Lesung einstimnng angenom.menwurde.

Das Haus ging zur Beratung von Petitionen über.
Eine Petition des Preußischen Lanüesvereins für Frauen¬
stimmrecht in Berlin verlangt Einführung des allgeincinngleichen, geheimen und direkten

Wahlrechts für beide Geschlechter.
Tie Kommission beantragte Übergang zur Tagcs-

ordnung. Abg. Leinert (Soz .) polemisierte gegen die
Wohirechtsruckstäiidigkelt mPreußen: als er das Algeorüneten»
liaus die Karikatur eines Parlaments nannte, wurde er zur
Ordnung gerufen. Abg. Rosenow (Vp .) beantragte Über-
weiiung der Petition als Alaterial. Schließlich wurde der
Kommlffionsantrag gegen Volkspartei und Sozialdemokratenangenommen.

Nach Erledigung einer weiteren Reihe von Petitionen
von nicht allgemeinem Jntereffe entspann sich eine längere
Debatte bei dem Antrag des Abg. v. Wenden  u . Genüber die

Bekämpsung der Ainmierkncipen.
f Der Antragsteller warf der Regierung vor. daß aus

dieiem Gebrete gegenüber der sittlichen Gefährdung besonders
der Jugend zu ivenig geschähe. Die meisten Redner äußerten
sich rustlmmend. Schließlich wurde der Antrag angenommen.
Hieraus vertagte sich das Haus auf Montag.

jVLecklenburgifcbe Ausstellung.
St. Schwerin,  27. Mai.

Großherzog Friedrich Franz IV. hat die III. Mecklen-
burgisüeLandes-, Industrie- und(Wi êrbe-Ausstrllung, o.e
in unseren Planern stattfindet, feierlich eröffnet. Die
dritte Ausstellung in diesem Frühjahr. Das reizt zu
Vergleichen. Gewiß kann sich die meVenburgische Schau
aii Größe weder nfft der Turiner noch der Posener
mesien. und doch handelt eS sich hier keineswegs um eine
Miniaruraussteltung.

Die Sauvtballe bedeckt allein 7000 Quadratmeter.



und das (LetanUbUd würde sicher noch viel unootaurer
wirken, wenn d e Gebäude nicht reichlich eng zusammen-
sedrängt wären . So kommt manches nickt voll zur
Geltung , und man muß die Schönheiten, die hier geboten
werden, oft aufsuchen. Das aber ist eigentlich selbst¬
verständlich bei dieser Veranstaltung , denn es entspricht
dem Charakter von Land und Volk. Und charakteristisch
ist diese ganze Ausstellung. Ihre Hauptaufgabe, ein
möglichst getreuer- Bild von der wirtschaftlichenEntwicklung
des Landes zu geben, hat sie so gut gelöst, wie wohl kaum
eine zweite. In der natürlichen Umgebung, der ganzen
Anlage und den Einzelheiten, überall tritt deutlich das
zutage, was der Kenner des Landes als typisch mecklen¬
burgisch kennt. Vor allem die Lage! Natürlich am User
eines idyllischen Sees , des Faulen See , der seinen Nanien
mit Recht trägt , denn rundum von weichen, dichtbewalde!en
Hügeln als Ufer geschützt, liegt seine feingegliederte
Fläche fast immer glatt und bewegungslos da. Sie wird
den geradezu idealen Schauplatz eines groben „nationalen
Schwimmfestes ' abgeben, zu dem über 80 der besten
deutschen Schwimmer ihre Beteiligung bereits zugesagt
haben. Am Südufer liegt die Vergnügungsabteilung,
die sich im wesentlichen nickt von anderen derartigen Ver¬
anstaltungen unterscheidet.

Diese Abteilung wird von der Hauptausstellung durch
eine Chaussee getrennt, über die man eine elegante, an
italienische Bauten erinnernde Brücke gespannt hat. Sie
führt direkt zur Hauptstrabe, die von der prächtigen
Haupthalle beherrscht wird . Eine breite, ausladende
Terrasse, dahinter die vornehme, lange Front mit dem
pilastergeschmückten dreitürigen Mittelelngang . Die grobe
Länge wird geschickt durch einen Einschnitt unterbrochen,
in dem ein kleiner Garten liegt. Ein mächtiger Awfickts-
turm krönt das Ganze, von dem das Auge weit über
Seen und Wälder, die tausend Türmchen des herrlichen
Schlosses, den uralten Dom und die Giebel und Dächer
der Residenz hinschweift. An die Haupthalle schlieben sich eine
Maschinenhalle und Wagenhalle, bei der ein sehr ge¬
lungener Kuppelbau als Hauptteil wirkt, eine grobe
Möbelhalle, das Licht- und Kraftwerk und der Musik¬
pavillon an. überraschend reich sind vor allem natürlich
die landwirtschaftlichen Maschinen-, Automobil- und
Wagenfabriken vertreten.

Das sehr gelungene Haus der Gewerbeschulen wird
leider durch ein Restaurant völlig verdeckt. Dafür aber
liegt breit und behäbig an der Strabe das anziehendste
Gebäude der ganzen Ausstellung, ein überaus gelungenes
altes mecklenburgisches Bauernhaus mit herrlichem Stroh¬
dach. auf dem sogar das Storchennest nicht fehlt. Einen
monumentalen Charakter trägt die Kunsthalle. Sie birgt
das Beste, was mecklenburgische oder in Mecklenburg an¬
sässige Künstler in letzter Zeit geschaffen haben. Aus dem
Gewirr der Sonderbauten seien vor allem noch die
Musterbüdnerei des mecklenburgischen Heimatbundes
und das „Haus der Zukunft ' genannt, in dem 46 Teil¬
nehmer wirklich bequeme und praktische gute bürgerliche
Wohnungseinrichtungen ausgestellt haben.

Das alles sind nur Kostproben. Dieser bunte Häuser-
komplex, der so recht breit und gemütlich sich unter die
grünen Bäume duckt, enthält noch überraschend viel des
Interessanten . Man ist erstaunt, wenn man sieht, zu
welcher Höhe sich rastloser, Aller Gewerbefleiß auf-
geschwungen hat. Das Ganze ist das treue Abbild von
der Arbeit eines ruhigen, aber gründlichen und gewissen¬
haften Volkes. Und noch eines zeichnet die Ausstellung
aus : Sie ist sogar bei der Eröffnung fertig.

Sorisles Leben.

Gesamtausjchub des Dcuckwen Osiinarlenverettls. Dle
Tagung begann mit der Berichterstattung über die Gesamt¬
lage des Vereins, dann folgten geschäftliche Angelegenheiten
und schlieblich wurde die Enteigmmgssrage behandelt.

lokales und provinzielles.
MerkbK " *>«n 30 . Mat.

Sonnenaufgang I) Mondaufgang 6OT V.Sonnenuntergang 801|| Monduntergang 11“ N.
1265 Italienischer Dichter Dante Alighieri in Florenz geb. —

1527 Gründung der Universität Marburg . — 1778 Französischer
Dichter Francois de Voltaire in Paris gest. — 1816 Dichter
Robert Prutz in Stettin geb.

* Die Wetterdienststelle Weilburg  schreibt
uns : Seit langem geht datz Streben des Oeffentsichen

ch Bäckerstreik in Gross-Berlin . Ter Zentralverband der
Bäcker bat in Groß-Berlin wegen Lohndisserenzen mit den
Meistern den Streik proklamiert. Von den 2500 Bäckereien
Groß-Berlins haben etwa zwei Drittel die Lohnforderungen
der Gesellen bewilligt. Es werden demnach ca. 800 Bäckereien
von dem Streik betroffen.

Kongresse und Versammlungen.
Dentkeber Oftmitrfcnbcrcin . ?sn Bosen tagte der

Wetterdienstes dahin , nicht nur Berichte von den Be,
obachtungsstationen an der Erdoberfläche , sondern auch
Nachrichten über die Verhältnisse in den oberen Luft¬
schichten zu erhalten . Hierin ist man in diesem Jahre
einen wesentlichen Schritt vorwärts gekommen. An 15
Orten Deutschlands (Aachen, Berlin , Bitterfeld , Breslau,
Bromberg , Dresden , Elsfleth , Frankfurt a. M ., Hamburg,
Ilmenau , Königsberg , Lindenberg , Magdeburg , Straß¬
burg und Weilburg ) ' werden bei einigermaßen günstiger
Witterung ' täglich morgens 7 Uhr kleine Ballons steigen
lassen, sogenannte Pilotballons . Diese sind etwa _*/*
Meter groß , können aber , da sie mit Wasserstoff gefüllt
sind, eine bedeutende Höhe erreichen. Sie werden auf
einer Wage genau gefüllt , sodaß sie eine Steighöhe von
120 Metern in der Minute bekommen . Beim Fort¬
sliegen verfolgt man sie mit einem guten Fernrohr und
kann so den Höhenwinkel und ihre Abweichung vom
Nordpunkte zu Anfang einer jeden Minute feststellen.
Hieraus können schnell Richtung  und Geschwindigkeit
festgestellt werden , welche der Pilot in den einzelnen
Minuten , der Wind also in den betreffenden Höhen hat.
An der Wetterdienststelle Weilburg sind solche Piloten
schon bis über 10000 Meter Höhe verfolgt worden.
Das Ergebnis wird nicht nur an der Dienststelle selbst
verwertet , sondern sofort nach dem Kgl . Preuß . Aeronaul.
Observatorium Lindenberg (Kreis Beeskow) telephoniert.
Dort werden alle 15 Meldungen gesammelt . Nun geht
an die Wetterdienststelle eine Sammeldepesche zurück,
die schon gegen 10*/., Uhr eintrifft . Auf diese Weise
hat jede Wetterdienststelle einen Ueberblick über Wind¬
richtung und Windgeschwindigkeit in einigen Tausend
Metern über dem größten Teile von Deutschland . Wenn
diese neue Einrichtung auch vor allem den Lustschiffern
zugute kommt , so wird sie doch noch dazu beitragen,
die Vorhersagen des O-ffentlichen Wetterdienstes immer
sicherer zu gestalten.

Hachenburg, 28. Mai . Heule begann Hierselbst der
auf 4 Tage berechnete zweite Weidekursus , der von der
Landwirtschaftskanlmer für den Regierungsbezirk Wies¬
baden veranstaltet wird . An demselben nehmen etwa
100 Herren teil , die aus ollen Gegenden unseres Vater¬
landes stammen . Ausführlicher Bericht folgt morgen.

§ Berichtigung.  In unserer Notiz „Gerichts¬
personalien " in letzter Nummer war irrtümlich Herr
Christian von Altstadt als Mckitäranwärter bezeichnet,
während derselbe Justizanwärter ist, was hiermit richtig¬
gestellt sei.

* Stenographie - Kursus.  Wie aus dem Anzeigen¬
teil ersichtlicĥ soll demnächst ein Stenographiekursus-
System Gabelsberger , in hiesiger Stadt abgehalten
werden . Ueber die Vorteile , welche die Kurzschrift bietet,
ist ja schon so oft geschrieben worden , daß sich eigentlich
weitere Empfehlung erübrigt . Es gibt eine Anzahl von

Berufen , in denen den jungen Leuten ohne
der Kurzschrift das Fortkommen sehr erschwert
kaufmännischen Berufe ist die Stenographie ganz ^
behrlich geworden , der Schnellschrift Unkundige «
nur noch schwer Stellung , Fernsprecher und Kurz»
lassen sich nicht mehr trennen , und auch der ft-
grophirrende Beamte ist dem nichtstenographie^
Berufsgenossen gegenüber stets bevorzugt . Die Beteilig
an dem in Aussicht stehenden Kursus kann nur
augeraten werden.

Marieoberg, 26. Mai . Der Verschönerungs.,
wählte die Herren Postoerwalter Grebe und Rechn»
revisor Häbel als Delegierte für das Westerwa 'dfA
Haiger . Der Verein will dort verschiedene Anträge sich
u . o. den Turm aus dem Salzburger Kopf sosorft
bauen . Zur Behebung aller Schwierigkeiten soll
Zeichnung von Garantiebeträgen angeregt werlci,;^
Marienberg und Umgebung sind bereits 3000
zeichnet; Das Sommerfest , das sich von Nah und W
einer großen Beliebtheit erfreut , soll auch in
Jahre gefeiert werden und zwar in der zweiten H
des Juli.

Vom Westerwald, 27. Mai . Aller menschlichen
rechnung nach können wir in diesem Jahre aus
reiche Obsternte hoffen. Sowohl das Früh - als auch!
Spätobst stand meist überall in herrlichster Blüte , beg^
von dem günstigsten Frühlingswetter . Die gefurcht,
„Eisheiligen " haben uns diesmal gänzlich ungesch
gelassen. Allerdings trat fast nach vollendeter Befruch
der Obstbäume in voriger Woche kühle Witterung
und in den Tälern hatte es in den beiden Nä
vom 21. auf den 22. u. in der darauffolgenden
gereift . Den überall reichen, schon stark entwich!
Fruchtansätzen konnte es jedoch nichts anhaben.
anhaltende Regen kam den Obstbäumen wie gewiß
denn nun ist vorläufig keine Gefahr mehr vorhandi
daß viele junge Früchtchen aus Mangel an FeuchH
abfallen . — Auch die Waldbeeren sind soweit hin»
und versprechen eine gute Ernte . Das ist befind
der ärmeren Bevölkerung hier oben wohl zu ßönnd
Gibt es doch kinderreiche Familien , die schon in mi!n
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mäßigen Waldbeerjahren bis 100 und noch mehr A
verdienen . Da kommen die sogenannten Heus«"»
(Anfang bis Mitte Juli ) so recht gelegen.

Attenkirchen, 27. Mai . Der hier herrschenden
nungsnot wird in diesem Jahre abgeholfen , den»
sind bereits zwölf neue Häuser angemeldet und meh«
stehen noch aus . Fast jedes Haus bringt eine neue m
wohnung , sodaß im nächsten Jahre , wo noch verschied»
Eisenbahnpersonale bei Eröffnung der Strecke Altenkücha
Linz nach hier versetzt werden sollen, Wohnungen zi
Genüge vorhanden sind. — Die neu begründete A
bau -Genossenschaft Altenkirchen hat nunmehr ein gcch
netes Grundstück erworben und trifft Vorbereitung«
zur Anpflanzung , welche im Herbst erfolgen soll, H
Verein zählt 21 Mitglieder und fallen auf jeden An!«
36 Ruthen , welche gemäß Statut nach vollzogenerä
Pflanzung in das Eigentum der einzelnen Mitglied
übergehen . Die Wartung und Pflege der Bäuine j
schielst jedoch auch noch später vereinsseitig durch einen«
schulten Baumwürter , welcher gleichzeitig Mitglied fe
Genossenschaft ist.

Wiesbaden, 27. Mai. Am Sonntag den 21. d. !
fand hier der Verbandstag hessen-nassauischer gewerblich
Genossenschaften statt . Nach dem vom Vorsitzend
Topp -Frankfurt erstatteten Geschäftsbericht zählt l
Verband 24 Genossenschaften. Regierungsrat Dr. i
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kr lebe Sie Kunst.
Humoristischer Roman von Arthur Winckler-Tannenberg.

34 ) Nachdruck oerboten.

„Hangen und Bangen .'
Hertha saß in ihrem Zimmer und stickte an einem

feinmustrigen kleinen Rosensträußchen, das für eine Brief¬
tasche bestimmt war . Von Zeit zu Zeit horchte sie. legte
die Hand auf das hochklopfende Herz und atmete
hastiger.

Heute früh hatte sie sich der Mama entdeckt— unter
Tränen und Jubel . Und dann war die Mama » die immer
Gütige , immer Milde und Hilfsbereite , so herzensinniz
zu ihr gewesen, halte sie geküßt und gesagt: „Meine
Hertha wird sich nicht irren ; reine Herzen wählen sicher.
Ich will mit Papa sprechen, damit er weiß, was der an¬
gekündigte Besuch bebeutet, ja, damit er, wenn er es für
gut hält, noch vor dessen Ankunft selbst einen Besuch bei
seinem alten Freunde Kahl macht.'

Noch einen treuen, echten Mutterkuß hatte die
Sprecherin ihrem Lieblinge gegeben und war gegangen.
Hertha aber, die zunächst tn angstvoller Spannung , un¬
fähig jedes klaren Gedankens, umhergewandert war , hatte
sich endlich an ihren Stickrahmen gesetzt, um durchs eifrige
Arbeit Sammlung und Ruhe zu finden. Die Stickerei
war ia für ihn.

Jetzt aber öffnete sich die Tür und Frau Klara trat
herein. Ihr liebes Gesicht sttahlte ein friedliches Gtücks-
empsinden wieder. „Papa ist zu Kahl gegaiigen", sagte
sie. . Bis elf Uhr wird er zurück sein, und um diese
Stunde erwartet er deinen — Max !" Purpurglühend
stand Hertha da. die Mutter aber fuhr fteundlich fort:
„Wenn alles ist, wie es scheint, wird er Papa als Sohn,
willkommen sein, er har sich bei der ersten Begegnung
auch in sein Herz gestohlen.' — „Ach, Mama !'

„So warte in kindlichem Vertrauen und mit froher
Seele , Hertha !' Damit ging Frau Klara.

Hertha wollte an ihren Stickrahmen zurückkehren,
aber, wie sehr sie sich bezwang, es wollte ihr kein Stich
mehr geraten ; ihre Gedanken schweiften und ihre Finger
tänbelten.

Sv sprang denn das junge Mädchen endlich auf und
lies in die Kuck«. . Dort hantierte Suie in üblicher Ge.

tcvasttgkett. „Sute ", tagte Herrya, „wir erwarten den
Doktor Ahrendt. Wenn er kommt, sagen Sie es mir, ich
muß es sofort wissen." — „Na ja, Fräulein Hertha,
wenn sie es sofort wissen müssen, denn werd' ich es
Ihnen natürlich gleich sagen. Also der Herr Doktor
kommt, 's is een reizender junger Mann — —"
„Finden Sie ?'

„Aber, Fräulein Hertha , wer wird det nick finden?
Sie wissen ja. ich bin nu verlobt", dabei liebäugelte Suse
mit einem Ringe an ihrem Goldfinger der linken Hand,
,ja , ja, eenen Ring hat er mir ooch schon geschauken, also
ich bin vergeben; aber derentwegen hübsch darf ich den
Herrn Doktor doch finden?" — „Natürlich, Suse ." —
„Er hat so etwas Lustiges und dabei Feines — nee,
Fräulein Hertha, alles was wahr is , er is een zu netter
Mann , beinahe nobel!"

Hertha lachte. Mit dieser Qualifikation hatte Suse
jeglicher Bewunderung nach ihren Begriffen den stärksten
Ausdruck verliehen. „Der Herr Amtsrichter !" rief Suse
plötzlich leise. „Hu! der sieht wieder grimmig aus , der is
nich lustig!'

Hertha trat auf den Flur zurück und begegnete dort
ihrem Bruder . Sie grüßte ; er antwortete kaum, sondern
ging eilig ins Wohnzimmer. Die Hände in den Taschen
wanderte er auf und ab. „Nun hat unser liebliches Nest
einen Kapitalklatsch' , murmelte er. „Wo man hiukoimnt.
Jubel über die extraschöne Blamage — und Hauptheldin
dieser Tragikomödie ist Fräulein Else Rohland . Es ist
«Eck Kf.'sendwerden! Für verrückt halten unch übrigens
schon einige Bekannte, dienen ich dcwonlief, sowie sie zu
erzählen begannen." Er war ans Fenster getreten und
trommelte auf den Scheiben. Einen Augenblick später er¬
schien Suse . Sie schaute im Zimmer umher. „Ach, Herr
Amtsrichter , der Herr Stadtrat sind wohl nicht zu Hause?"
begann sie. „Weiß nicht. Ach so — ja, ich entsinne
mich —" „Da soll ich den Herrn Doktor wohl nicht
hereinnötigen ?" — „Welchen Doktor ?" — „Herrn Dr.
Ahrendt." Kurt fuhr jäh herum. „D « i' , rief er, „halt
Den weisen Sie nicht ab —, bitten Sie ihn, näher zu.
treten ."

Suse ging, nnd Kurt murmelte für sich: „Den sendet
sein Verhängnis !" Gleich darauf erschien der Doktor in
der Tür . Er verneigte sich. „Herr Amtsrichter ." Kurt
erwiderte den Gruß in steifer Förmlichkeit, dann sagte er:

„yerr Doktor , Sie tucyen meinen Barer . Er m ntfflt9
Hause, wird aber gewiß bald zurückkehren. Würden m
bis dahin mit mir oorlieb nehmen?" J

Durch des Doktors Gesicht zog ein fröhlfl
Leuchten. Rasch antwortete er: „Gern ! VielleichtM
ich Sie in mein Vertrauen ziehen. Mein Herz dra»
mich —"

Der Amtsrichter lud mit einer Handbewegung JJ®
Platznehmen ein und, während der Gast der Aufforderm
Folge leistete, sagte er: „Auch mein Herz drängt mich7
„Welch schönes Zusammentreffen." „— An Sie Ä
Frage zu richten." Das klang erkühlend formell, «
Ährend beeilte sich mit der herzlichen Versicherung: t »?
werde gern jede Frage beantworten ." Kurt oerner-ste«
dankend. . I

„Nun denn, zunächst Herr Doktor, wie sind Sie 31
mit Ihren gestrigen direktorialen Erfolgen zufrieden^
„Sie erweisen mir zu viel Ehre ", lehnte der j
lächelnd ab. , O bitte ! Ehre, dem Ehre gebührt! j
„Nun, ich habe schließlich herzlich mitgelacht. Und wo*
hinkomme, finde ich frohe Gesichter."

„Das glaube ich", gab Kurt in unoeränderna^
Ernst zurück, „aber, wie man sich — verzeihen Sie,
es gibt keine andere Definition — seiner Blamage fl
freuen kann, das beareife ick nickt."

Eine Sekunde' schien sich Ahcendts GMchl zu
düstern, aber eben nur eine Sekunde, sogleich brach
der Sonnenschein des Glückes aus seinen Augen.
verehrter Herr Amtsrichter ", sagte er frohlaunig. -
befinde mich heute in einer Stimmung , daß mir sew»,
kleines Erdbeben keinen Verdruß bereiten würde.
glücklich." — „Ein merkwürdiger Mensch", dachte -V
und sein Gesicht spiegelte diesen Gedanken wieder,
Doktor aber fuhr vergnügt fort : „Und damy miŵ —
eigentlich die gestrige Geschichte gar nichts an. es fi>0 •
daß ich recht behalten und meine Wette gewonnen
„Was ?" fragte Kurt verwundert . „Auch noch
haben Sie auf die Blamage ?" — „Ja und ß-1' 1®
gewonnen." . ^

„Sehr glänzend!" bestätigte der Amtsrichter 9T-;’!jr3
„iltun schön, Sie finden sich in wahrhaft philosc?-«̂
Gelassenheit mit dem Malheur ab, aber sagen Sie 7'Ä
haben Sie gar kein Gefühl des Mitleids für Ihre
. »Aar keines, die «eben mich ia sämtlich nichts a»
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_ . Wiesbaden teilte mit , daß der Minister dem Ver-
eine einmalige Staatsbeihilfe von 800 Mark be-

lml hat - Eine längere Debatte entstand über die
„e der Vergebung von Arbeiten der Staats - und

a .Onmunalbehörden an Genossenschaftsmitglieder . Es
Fälle vorgekommen , daß Behörden Handwerker

2 berücksichtigten , weil sie der Genossenschaft ange¬
lten So läßt die Frankfurter Justizbehörde ihre
«uckbinderarbeiten in einer Strafanstalt bei Breslau
Erstellen . Regierungsrat vr . von Conta empfahl in
willen , in denen man glaube , daß durch Behörden zu
Brecht die Interessen der Genossenschaftler nicht beachtet
wurden , sich an die Vorgesetzte Behörde oder an den
Regierungspräsidenten zu wenden . Nachdem die Wahlen
ooraenonimen waren , hielt zum Schluß Direktor Korthaus-
Kkstin einen Vortrag über genossenschaftliche Fragen.

]Vab und fern.
o Tch« h der Vogelwelt . Der Landrat des Kreises

Niederbarnim hat folgende nachahmenswerte Bekannt¬
machung erlassen : „Im Interesse des Schutzes der Vogel¬
welt ist es erwünscht , daß künftig in den von Gemeinden
unterhaltenen Vogelschutzgehölzen während des ganzen
Jahres , zum mindesten aber während der Sommermonate
April bis September , die Jagd ruhen gelassen wird . Ich
empfehle den Herren Jagdvorstehern , beim Abschluß von
Jagdpachtverträgen hierauf Rücksicht zu nehmen / Man
hofft, durch diese Maßnahme unseren heimischen Sängern
ungestörte Nistplätze zu schaffen und dadurch eine Ver¬
mehrung der Vogelwelt herbeizuführen.

0  Der Sieger im deutschen Zuverlässigkeitsflug am
Oberrhein ist nunmehr der 25jährige Oberingenieur Hirth
auf seinem Etrich -Rumpler -Eindecker . Er absolvierte die
letzte Etappe Darmstadt — Frankfurt am 27 . Mai früh um
8 Uhr 32 Min . Er erhielt den ersten Zuverlässigkeitspreis
von 35 00V Mark und den Sonderpreis des Kriegs¬
ministeriums von 5000 Mark . Im Offiziersonderflug , der
von Karlsruhe aus seinen Anfang nahm , ist Leutnant
Förster Sieger . Er erhielt den Preis des Kriegs¬
ministeriums.

o Einem Wahn zum Opfer gefallen . Vor einiger
Zeit wurde der Geheimrat Professor Wrlmanns in Bonn
von einem Zuge der Dampfstraßenbahn von Godesberg
überfahren und getötet . Seit dieser Zeit zeigte die Frau
des Lokomotivführers Besgen , der den Zug geführt hatte,
tiefe Schwermut , obivohl festgestellt ist, daß ihr Mann
keine Schuld hatte . Die Frau war von dem Wahn be¬
fallen, daß entweder sie oder ihr Mann auf gleiche Weise
den Tod erleiden würden . Nun warf sie sich vor einen
Zug der Staatsbahn in Bonn und wurde auf der Stelle
getötet.

O Im Strudel des Lebens . Auf der Durchreise in
Pirmasens wurde plötzlich eine an zwei Krücken gehende
Frau sehr krank, so daß sie in das städtische Krankenhaus
gebracht werden mußte . Hier wurde festgestellt , daß die
Eraa .ikte ihr Leben als Blumenbinderin in Mannheim
fristete. Sie ist angeblich die Tochter des im Feldzuge
18/0/71 gefallenen Generals v . Geyer ; ihre Mutter war
eine geborene v . Saldern aus Innsbruck,

o Gemütliche Kilometerfrefser . Im Erzgebirge wurde
d.r abscyustigen Chaussee Lößnitz — Aue der Rentier

ckücker von einem Privatautomobil überfahren und ge¬
lotet. Das Automobil setzte seine Fahrt in schnellem
^po fort , odne sich um den Überfahrenen zu kümmern.

Schneeberg wurde es angehalten , wo auch die
Persönlichkeit der Insassen festgestellt wurde.

fischen Richter entzogen hat sich der
Arbeiter Müller aus Strehla , der in Boragk bei Mühl-
5 -7 o a . E . die Witwe Heinrich und deren 25jährige

° U§  J ?T e ermordete . Er hatte sich in einem
GllNhof ein Messer zu verschaffen gewußt und war dann

ren zum Tr uppenübungsvlatz Zeithain gehörigen Wald

Üni n'$ t "leine äJpfer.“ — „Das nenne ich Geinütst.efe",
Lacke Kurt bei sich, laut aber jagte er : „Ich vergesse,
verr Doktor , daß Sie mir auf meine Fragen gar nicht
vleoe zu stehen brauchen . Verzeihen Sie , das Jnquirieren
Mo « zu den Amtsgewohnheilen ." — „O , bitte ", wehrte
Ayrenot liebenswürdig ab , „Ihnen gegenüber , und gerade

beiest« ettlöre  ich mich rückhaltlos zu jeder Auskunft

fc», blickte erstaunt auf . „Ich verstehe die Motive
2 * Rlstchaltlosigkeit nicht ", bemerkte er, „aber ich
U.TT die Bereitschaft mit Dank . Nun denn , weshalb

^ le  6U , daß Fräulein Else Rohland — diesen —
kirn unglaublichen — Streich beging ?"

« v»kdt mar das Befremden auf Seiten des Doktors,
ü „t • e "liegen seinen zum Teller ineinandergeklappien
vr? . u} der Hand und stellte endlich die Gegenfrage:
»^ ^ interessiert Sie , von mir zu erfahren ?"
befr' 1,09 e an  seiner Unterlippe , machte jetzt eine

Kopfbewegung des Unmutes und dann , wie plötziich
eurem entscheidenden Beschluß gekommen , sagte er leise,

akzentuiert ernst : „Ja , das interessiert mich . Ich
toenu ^ die durch den Gegenstand gebotene Delikatesse,

n« ich hinzufüge : Dieser Dame stand ich mit meinem
^krzei, nahe — *

-lhrendj erhob sich. Auch sein Gesicht war ruhig-
""d sein Ton höflich -gemessen , als er erioiderte:

. ■̂ ann natü stich stehe ich zu Diensten ." — „Sie sehen
soâ »Esvannt — " „Aber , was eigentlich kann ich Ihnen

Herr Rohland , nicht ich. war der Vorsitzende des
Rohland und nicht ich betrieb die Dar-

' „Hannibal " — " „Schauerlich !" seufzte der
«MSrikuter.

*£ et? Rohlar rnd nicht ich hatte väterliche Gewalt
„j le  lwige Da ;, Herr Rohland und nicht ich glaubte

erVn'Üli Erfolg be . Aufführung . Im Gegente, ., ich habe
voi-nu» . Herrn Rohland gewettet und ob des von mir

ousgesagten Fiasko die Mette aewonnen — “

FenNsetzorg folgt.
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und billigeres Vrot . Ein Moskauer
bat eine Erfindung gemacht , durch die er Brot

gefluchtet , verfolgt von Genvarmen unv Soldaten vor
deren Augen er sich die Kehle durchschnitt.

O Selbstmord tut Untersuchungsgefängnis . Der aus
den Moabiter Unruhen bekannte Schlosser Paul Bock, der
von der Strafkammer 4 des Berliner Landgerichts I wegen
Körperverletzung und Aufruhrs sowie Beleidigung zu
3 ',2  Jahren Gefängnis verurteilt wurde , hat sich in seiner
Zelle im Berliner Untersuchungsgefängnis Moabit am
Heizungsrohr erhängt . Bock hatte bekamillich bei -enen
Unruhen den Schutzmann Koppen durch einen Messerstich
in den Unterleib so schwer verletzt , daß K . monatelang
zwischen Leben und Tod schwebte . Auch einen zweien
Schutzmann verletzte Bock durch einen Messerstich . Jüngst
war die von Bock beim Reichsgericht gegen das erwähnte
Urteil eingelegte Revision verworfen worden , was ihn
wohl zum Selbstmord veranlaßte.

S Riesenbrand eines Vergnügungsparks . Eine heftige
Feuepsbrunst brach auf der Coney -Jnsel bei Newyork aus
Das Hauptvergnügungslokal der Insel . Traumland ' wurde
ein Raub der Flannnen . Der Schaden wird auf 2 Millionen
Dollar geschätzt. Mehrere tödliche Unglücksfälle , darunter
der Tod von sechs Brutkindern in einer Kinderbrutanstalt
werden gemeldet . Ferner sollen bei einer Panik viele
Menschen verunglüat sein , die dadurch entstand , daß ein
Löwe , als die Feuersbrunst ihren Höhepunkt erreicht
hatte , ans seinem Käfig ausbrach und sich in die Menge
stürzte . Schließlich wurde er von Polizisten erschossen.
Lunte Oages -Lkronik.

« - ? rcödrn . 27 . Mai . Am Geburtstage des Königs
Friedrich August wurden drei Männer und zwei Frauen
vorieitig ans dem, Zuchthaus in Waldheim entlassen , darunter
ein Mann und eine Frau , die zu lebenslänglicher Strafeverurteilt waren . 1

Ronsard . 27 . Mai In Rosenow bei Mafföw sind zwölf
Wohichnmcr . das Schu ^ ebaude und das Pfarrgehöft — nur
das Wohnhaus des Pfarrgebäudes blieb unbeschädigt-
niedergcbrannl . Im ganzen wurden 35 Gebäude durck
Feuer zerstört.

Schweid „ iq , 27 . Mai . Die schlesische Gewerbe - und
Jndu , rieausitcllimg wurde heute durch Prinz Friedrich
Wilhelm von Preuuen feierlich eröffnet . Oberbürgermeister
Kaeioel hielt die Festrede und brachte das Kaiserhoch aus.

Plaue « t. P ., 27 . Mai . Von der 22 Meter boben
Friedrich -Augustbrülkc stürzte sich der 15jährige Kaufmanns"
lehriing Hans Fritzsche aus flicichenbach i. V . in die Tiefe
wegen Vorrichtungen seines Chefs über Unehrlichkeit

Düsseloorf , 27 Mai . Im Kuifftpalast fand die Eröffnung
-er <» iimbi-n Duffe dorfcr Kunstausstellung in feierlicher Weise
statt . Als Vertreter des Kronprinzen , des Protektors der
Ausstellung ' wohnte Unterstaatssekretär Schwartzkopff der

Berlin , 28. Mai. Der Mitinhaber und Direktor des vor kur¬
zem im alten Westen « öffneten riesigen Hohenzoltern -Sportpalastes
Jakob Rothstein genannt Jacques Rostin wurde unter Verdacht
schwerer Urkundenfälschung , Betrugs und Unterschlagung verhaftet
und ins Moabiter Untersuchungsgefängnis eingejiefert.

Berlin , 28. Mai. Wie mau nach aus Wien hier eingegange-
neu Nachrichten in eingeweihten Kreisen wissen will , soll auch in
diesein Sonimcr wieder eine Zusaminenkunft Kaiser Wilhelms mit
dem Zaren bei Vjörkö in den Schären stattfinden.

Stralsund , 28. Mai. Der bei der hiesigen Regierung beschäf¬
tigte Regierungsrat Krause hat sich aus uiibekauiiten Gründen ' im
Beisein seiner Familie erschossen.

Kopenhagen , 28. Mai. Prinz Hans von Glücksburg ist 86
Jahre alt gestorben . Die aus Anlaß der Anwesenheit des Königs
von Schweden und des amerikanischen Geschwaders geplanten Fest¬
lichkeiten haben daher beträchtliche Einschränkung erfahren.

Petersburg , 28. Mai. Gestern begann hier die Flugwvche
und der erste Tag brachte schon eine Katastrophe . Der Flieger
Smith stürzte mit einem Somnierapparat aus 40 Meter Höhe «b
und erlitt so schwere Verletzungen , daß er auf dem Wege zum
Krankenhaus starb.

Nelv -Aork, 28. Mai. Bei dem Brande tut Vergnügungspark
„Traumland " auf Coney -Jsland inußten 116 Tiere in den vom
Feuer bedrohten Menagerien erschossen werden.

Huö dem ömcbtsraaL
. 8 Der Bonner Budenzauber tmr dem Kriegsgericht . Das

Krtegsgencht Der io . Dwyton in stoitt verurteilte ven wegen
orstziers Veitb ? ' r Mißb ° ndlung des Einjährig -" Unter"osstzters Zeith in Bonn und gemeinsamen Hausfriedens¬
bruchs omgeklagten Leutnant Freiherrn v. Pleffen zu einer
Woche Gefängnis . Der Mitangeklagte Leutnant Freiherr
v . Kap -Herr wurde frelgewrochen . In der Urteilsveal ünduna
wurde bedauert , daß Messen verurteilt werden müsse da er
eigentlich nur mitgeschleppt worden sei. U

8 Urteil im Prozeß CUcwborf und Genosse ». Der grobe
Berüner Hypoihekenfalscherproreß , der viele Tage lang die
Geschworenen des Berliner Landgerichts 11 in S rS*

lst NUN endlich zum Schlug gekommen . Die zehn
Angeklagten wurden m dem Urteil , das nach einer vier¬
stündigen Geschworenenberatung gefällt wurde mh> fnfnt
bedacht : der Hauptangeklagte Ollendorf erhielt 3 -Jahre Ke-

,Gefängnisstrafen von 3 Monaten dis
ö Jahren . Mer Angekl agte wurden  ftetgesprochem "

l ^ UPUS . .
lVon unserem medizinischen Mitarbeiter .)

Geheimrat Profeffor Dr . Kirchner , der die medizi-
Nischen Angelegenheiten im Ministerium des Innern leitet,
hat jetzt mit besonderer Energie die Bekänipfung des
Lupus in Angriff genommen . Während die Tuberkulose
der Lungen die Zusammenfassung aller nationale .! Kräfte
auf e;n Ziel erfordert und weil die Arbeit in alle Winkel
des Vaterlandes hineinleuchlen muß , voller Schwierig-
IeU « t, Vergeblichkeiten und zerstörter Hoffnung bei allen
®.rf"(9en_ ift ? so hat der Kampf gegen den Lupus recht
die Aussicht auf den Sieg . Der Feind steckt nicht so ver-
borgen wie die Lungentuberkulose . Mancher trägt den
Keim der Schwindsucht in seinen Lungenspitzen und ver¬
achtet ihn . bis die günstige Zeit für die ' Heilung ungenutzt
verstrichen ist. Unwissenheit . Gleichgültigteck und n,angelnde
Selbstbeobachtung werden planmäßigem Vorgehen immer
Barrikaden bauen.

Aber der Lupus ist eine Hautkrankheit . Er ergreift
zwar gelegentlich auch die Schleimhaut : zumal ' die
Schleimhaut der Nase ist gefährdet . Aber zumeist
setzt sich der Lupus an Stellen fest, wo die „Seele"
der menschlichen Schönheit wohnt : an der Nase.
Und selbst der stumpfeste Mensch wird den Eifer entfalten,
die verstümmelnden Knoten , Geschwüre und tiefgewebigen
Wucherungen beseitigen zu lassen . Ein bißchen Hustenl
Wird vorübergehen . Wozu erst den Arzt belästigen.
Außerdem , muß man sich da nackt ansziehen . Reines
Hemd , wafchen . . na usw . Ist nicht jederinanns Sache.
Ter Pickel auf der Nase , besonders wenn er die Neigung
zum Zerfallen des Gewebes hat. drängt selbst den Gleich . '
gültigen vorwärts . Denn nicht nur der Schönheitssinn
wird durch die entstellte Stase oder Wange beleidigt,
'ordern es wird die Breite wirtschaftlicher Schaffens-
Möglichkeit eingeengt ! Mit einem Katarrh in den Lungen-
spitzen kann man zur Not noch seine Arbeit finden 'und
lebten . Vor einer zerstörten Nase und den breiten , roten,
ekelhaften Geschwüren der Wange haben wir alle Abscheu
Und es werden immer nur wenige sein , die bereitivillig
unt ot ^ en Utt9lüdlicf )cn ( fclbft tuenrt irir fie bebciuem *)
zusgmmensiehen wollen . Und ein gemeinsames Diahl wird
vollends unmöglich sem.

Diese wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Gefähr¬
dungen . die ihren Niederschlag in der Seele des Erkrankten
machen muffen , zwingen die Volkshygiene zu besonderer
Anstrengung . Zum Glück ist die Zahl der Lupösen in
unserem Vaterland nicht sehr groß : Und darum kann auch
em Erfolg auf dem Gebiete dieser tuberkulösen Haut¬
erkrankung erhofft werden . , J
. In Dänemark , wo der geniale Verwender der Heil¬
kraft der Sonnenstrahlen Finsen gewirkt hat . sind bedeut-

IT * * Eben . Anfänglich natürlich ''
waren die Heilresultate noch nicht sehr glänzend - wie
Dr . Forchhammer auf der letzten Tagung der Deutschen
Lupnskominlssion ausemandergesetzt hat . Denn es meldeten
sich zumeist Kranke mit alten gräßlichen Zerstörungen
und einer das Gestcht vollkommen entstellenden Narben-
^Tng . Allmählich aber kamen auch die ftischen und
leichten Falle , an denen sich die Lichtmethoden Finsen be¬
wahren konnten . Nahezu 70 Vrozenk konnten geheilt

et .ckacher, icynmayaner uno vi .uger yerstellt . ivtet, !. kann
niaii nicht verlangen . Man höre : Durch die neue Er-
fini uug wird das Brot nicht aus Mehl , sondern direkt
au - den Getreideköriiern gebacken. Dieser neue Backprozeß
bat nicht, nur den Vorzug der Billigkeit , da die Kosten
für die Heistellung des Mehle > wegfallen , sondern er ist
auch oom gesundheitlichen Standpunkte oorzuziehen . Es
koiumt , noch hinzu , daß nach des Erfinders Ausführungen
der Nähr v̂ert des Brotes aus ungemahleuen Körnern den
des Brotes aus Mehl bei weckem übersteigt . Bei der
Moskauer Stadtverwaltung wurde festgestellt , daß das
neue Brot von einem ganz besonderen und eigenartigen
Wohlgeschmack sei. In der Denkschrift setzt der Erfinder
an der Hand von Preistabellen auseinander , daß sich der
Preisunterschied bei dem neuen Brote auf ungefähr
60 vom Hundert stellen wird . Er erbringt den Nachweis,
daß die Nährkraft des neuen Brotes um 25 oom Hundert
höher ist, als die des bisherigen . Der arme Mann wird
also jetzt nicht nur ein schmackhafteres , sondern auch um
die Hälfte billigeres und 25 Teile mehr Nährkrast be¬
sitzendes Brot erhalten . Wenn das alles richtig ist, handelt
es sich um eine soziale Großtac von unschätzbarem Werte.

Grenadier und Var . In einem Berliner Ver¬
gnügungspark produzierte sich jeden Abend in einer
Menagerie ein riesiger Bär als Ringkämpfer . Der Besitzer
des Tieres , das 2,20 Meter groß ist und 5 Zentner wiegt,
verspricht jedem aus dem Publikum , der den Bären im
Ringkainpf wirst , eine Belohnung von 100 Mark . Viele
hatten schon den Versuch gemacht , aber stets ohne Erfolg.
Dieser Tage aber fand Freund Petz seinen Meister in
dem Grenadier Ludwig B . vom Augustaregiment . Diesem
gelang es , nach längerem harten Ringen den Bären zu
Fall zu bringen . Unter dem Bravo der Zuschauer ver¬
langte der Soldat von dem Besiger der Menagerie die
versprochenen 100 Mark . Dieser verweigerte ihm aber
das Geld unter der Begrü nng , daß B . bei dem Sturz
des Baren ebenfalls den öden berührt habe . Der
Grenadier will nun einen Pr . zeß anstrengen gegen den
Budenbesitzer , wenn dieser ihm nicht gutwillig den doch
wirklich „schwer errungenen " Blauen zahlt.

tz So styönes Wetter uni » ich noch dnbeil Steven Worte
und eine ganze Weltanschauung . Ein Satz nur und das
packende Glaubensbekenntnis zum Leben . Wilhelm Raabe
bat es ausgesprochen in seinem nachaelaffenen . , Romas

„Atlersyamen ". Wenn ncy oas rrauv oer ẑayre tarvl uns
schon ein kaum lebhafter Wind die bunte Blätterpracht ver¬
weht . dann kommt über manchen die große Angst vor der
Nacht . Alte Leute sind mürrisch und seltsam , meint dann
das Volk . Sie können sich nicht mehr in die neuen Dinge
einsugen . vielleicht weil sie die Beweglichkest des Geistes ein-
gebußt haben . Meist aber ist der üblen Laune tieffte Ursache:
das Verzagen . Nun sie nicht mehr recht mitkommen im
Marsche des Lebens und vom Altane herab mißvergnügt
zum Reigentanz des Werdenden blicken, werden sie immer
mehr verärgert , verbittert . Und aus der überfülle des
Neides kommt schließlich die Vergiftung der Seele . Solche
Greise verachten so lange , bis sie sich selbst verächtlich vor-
wmmen . Ihr Los ist zu beklagen . Denn sie erleiden die
Tragödie dessen, der nicht beizeiten sich geübt bat . das Licht
auch noch in der Finsternis zu ahnen . Im Winter muß
man beizeiten lernen , des bald nabenden Lenzes sich hoffend
zu erfreuen . Bescheidenheit ist nicht die Zier der Lumpe,
sondern der Klugen ! Und der Weisheit letzter Schluß ist
die Dankbarkeit für die allerkleinsien Freuden , für die
unscheinbarsten Genüffe . Für den Groben und Starken
mag es nur eine Befriedigung geben : im Ringen um die
schwersten und größten Werte sich selbst zu steigern . Aber
auch des Großen Hand wird einmal müde , und das Zittern
kommt m die Finger . Da ist es gut , wenn man 's gelernt
bat , sich n der Trübsal der Tage eines Sonnenstrahles zu
erfreuen , wie man in Jugendkraft die ganze Sonnenpracht
des Sommers mit königlichem Gleichmut hingenominen.
Auch das Altsein will gelernt werden !! Wohl dem
Greise , der sagen kann : So schönes Wetter und ich dabei!
Er ist zu beneiden . Denn ihm isi^Reichtum und Glück.
INeucrtes aus den Witzblättern.

^ "ch das „ och. Fritzchen geht seit Ostern in die Schule,
h * 3 Eaaeä bringt er einen Zettel mit nach Hause , auf dem
die Eltern aufgefordert werden , den Kindern das Schulgeld
mitzugeben . Als der Vater das am nächsten Morgen tut
üebt ihn Fntzchen erstaunt und traurig an : „Vater , Jeld
mußte dafür ooch noch zahlen ?' (Jugend .)

baden die Vergünstigung . Ihrem
Berufe gemav beichaftrgt zu werden , was sind Sie ?" -
.Aviatiker ! (Jugend .)

Vom Kasernenhofe . Die Batterie tritt morgens 1/ 4̂ Ubr
8U einer Übung an . Der Wachtmeister steht vor der Front

verliest . Ein Zuspätkommender flitzt gerade i- h ins
Glied . Der Wachtmeister bemerkt den Miffetäter und oaucht
ihn folgendermaßen an : „Verfluchter Kerl , wo haben Sie
sich denn den ganzen Vormittag herumgetrieben ?"

_ (Jugend .)



werde., und bet etnet leyr groven Liuzayi von mwolen
waren WiederKolungen der Krankheit selbst nach zehn
Jahren nicht eingetreten.

Diese glänzenden Resultate werden bei immer ver¬
feinerter Ausarbeitung der Lichtmethoden und bei weiterer
Entwicklung der Verwendung von elektrischen Hoch-
frequenzströmenallmählich noch überholt werden. Be¬
dingung aberb'. wt die frühzeitige Erlennung der Krank¬
heit und der schnelle Beginn der Behandlung. In
100 000 Exemplaren wurde vom deutschen Komitee eine
Luvusbroschüre besonders an Geistliche und Lehrer zur
Aufklärung verbreitet. Ihre Lehren müssen lebendig
bleiben. Stur durch das Zusammenstehen aller an der
Gesundung und körperlichen Erziehung unseres Volkes
Beteiligten kann es gelingen, den Lupus aus unseren
Grenzen zu jagen. Sind auch die Hilfsmittel des
Komitees nur klein, im entscheidenden Augenblick werden
Staat und Kommune nicht zu sparen wissen.

Dr. M. Thomas.
; . nnn

ftandelö -Zeituiicy.
Berlin , 27. Mai . (Amtliä er Preisbericht für ialändischeS

Getreide .) trs bedeutet w Weizen . R Roggen . G Gerste
IL<: Braugerste . Fe Jutt -rger >te). II Hafer . Die Preise gelten
in P ark stir 1090 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Henke
wurden uoticrt : in KSuigSo .'rg R 161. Danzig V 204.
7! 162—168,ö0, H 163—166, ' Stettin W 185—200. R 160
bis 167, H 162- 171, Posen W 201—203, R 165, Bg 170,
II 171, Breslau W 200- 201, R 164, Fg 155, H 172,
Berlin W 205—206, R 166- 167, H 174- 184, Frank¬
furt n. O. W 196- 198, R 160 - 162, G 168- 170, H 180 biä
1"4 Magdeburg W 199 - 203, R 168- 172, H 180- 185,
Braunschwcig R 172- 175. H 180—186, Hamburg W 202 bis
207. R 171—178, H 182—186, Hannover W 205, R 178,
H 192, Neuß W 207, R 170, H 170, Mannheim W 221,
R 180, H 180- 185, München W 218- 221, R 196—199,
H 196- 200.

Berlin , 27. Mai . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr . 00
25,25- 27.60. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Ruhig . —
Roggenniehl Nr .0 u. 122 - 23,90. Behauptet . — Rüböl lOOKilo
mit Faß in Li ark. Abu. im laufend . Monat 62,40 Oktober 61,40
bis 61,50. Behauptet.

Berlin , 27. Mai . (Schlachtviehmarkt .) Auftrieb:
4044 Rinder . 217» Kälber . 6909 Sckafe . 11333 Schweine . —

Prelle tote etngeuammenen Lame « geben die Preg?
Lebendgewicht an): 1. Rinder : A. Ochsen: a) 83- 86 (48- ,
b) 79- 83 (46- 48), c) 76 - 82 (42- 45), d) 72- 77 (38- 41)
B. Bullen : a) 78- 82 (47- 48), b) 76- 80 (43—46), c) 72-'
(38—41). — 0. Färsen und Kühe : d) 70—77 (40—44), c) 07-
(37—39), d) 60—68 (32—36), e) bis 67 (bis 30). — 2. Kall,,
a) 111- 133 (80—100), b) 108—113 (65—68), c) 96—i

, (57- 63), d) 88- 96 (50- 55), e) 69- 87 (38- 48). - 3. 6f"
Stallmastschafe : a) 88- 90 (44- 45), b) 76- 84 (38-
c) 72—81 (34—38). — 4. Schweine : b) 66—67 (45-
c) 55—57 (44—46), d) 53—66 (42 - 45), e) 61—53 (41
f) 50 (40). — Marktverlauf : Rinder glatt , ausverkaust
Kälber glatt . — Schafe sehr lebhaft , zeitig geräumt.
Scbmeine alatt . aeräumt.

Bestellungen auf den „Erzähler vom Western,
für den Monat Juni werden zum Preise von 50 ,
von allen Postanstalten , Briefträgern , unseren Austräg
sowie in der Geschäftstelle jederzeit entgegengenoma

Voraussichtliches Wetter für Dienstag, den 30. Mai
Heiter warm , vereinzelt örtliche Gewitter oder

witterregen.

kokalgewsrbsvsrein
Kuckenburg.

Einladung zur Frnbja&rsgeneralDcrlamnlnng
auf Dienstag den 30 . Mai abends ö ' /a Uhr

im Saale Friedrich Schütz hier.
Tagesordnung:

1. Berichterstattung über das abgelaufene Bereiusjahr.
2 . Rechnungsablage des Kassierers.
3. Wahl einer Rechnungsprüfungskommission.
4. Vorstandswahl . Rach den Satzungen scheiden aus die

Herren P . Freudenberg hier , Schnüedemeister Hölzemann
Altstadt und Schreinernieister K. L. Müller Alpenrod.

5. Bildung eines Ausschusses für Jugendfürsorge.
6. Anstellung und Entlassung von Lehrern an Fort¬

bildungsschulen (Verfügung des Zentralvorstandes ).
7. Anträge zur Generalversammlung in Rüdesheim.
8. Wahl von Vertretern zur Generalversammlung.
9. Wünsche von Mitgliedern.

Der Borsitzende:
gez. Steinhaus.

Stenographie!
Damen und Herren , welche bereit sind , einen dem¬

nächst beginnenden Anfängerkursus in Stenographie
(Gabelsberger ) zu absolvieren, werden gebeten, sich bei
FräuleinK. Griinewald oder Herrn Wilh. Krisst hierselbst
(im Hause Rosenau) zu melden.

Der Wegerverem Kroppach
feiert sein Jahresfest ans der Giesenhäufer Höhe zwischen
Stein und Giesenhausen am 18. und 10. Juni , wozu
freundl . einladet Der Vorstand.

Fahrräder
Marke „Zchladttr " mit Torpedofreilauf und erstklassigen'
Pneumatikreifen , komplett von 90 M . an — Udler * und
mcftfalett ' Rädcr in gleicher Ausstattung von 110 M . an.
einige gebrauchte Tabrräder zu billigsten Preisen.

lähmas chinen
Bielefelder Fabrikat , bekannte nur gute Maschinen

zu den billigsten Preisen.
fldler-5chreibmalchinen.

Für alle Maschinen leiste weitgehende Garantie.
Teilzahlungen unter den günstigsten Bedingungen gestattet.

rSmMche Tabrrad - und IMmalchinen -Lnvehörtelle
stets am Lager zu billigsten Preisen,

fry Fahrräder werden auch ausgeliehen.
Reparaturerl gut und billig.

Carl Bechtel , fiadKttburg.

Zu Pfingsten!
Gute und billige bebensmittel!
flllerfeinftes Kaifermehl

5 Pfd.-Säckchen 90 Pfg,
Feinftes Blütenmehl

5 Pfd.-Säckchen 85 „
Prima Weizenmehl 000

5 Pfd. 75 „
5tampfzucker Pfd. 22

grob - und feinkörnig

But-u.Plattenzucker„ 23
Würfelzucker „ 24
RoHnen,große,m.Kern„ 48
da. ohne Kern Pfd. 56u.80

Sultaninen

Korinthen,enthielt Pfd. 35

ff

ff

tr

garantiert reines
Schmeinefchmalz 59 ff

Weiße flpfelringe Pfd. 70 Pfg.
Bohräpfel „ 70 „

rt

Kaliforn. flprikofen
Pfd. 68 u. 80

Kaliforn. Birnen Pfd. 70
feinste Frucht

Pflaumen Pfd. 20 30 00 SO 60„
Prima Mllckoblt Pfd. 50
Feinftes Rüböl Ltr. 63
do. Backöl(Butteröl) „ 73
Fetten Speck Pfd. 85

Bratspeck

Mageren Speek
Kochfpeck

tr 90

//

rt

ft

rr

rt

Gemüse- und Trüchte-Konseruen
in nur tadellosen Qualitäten ans allerersten Fabriken.

Vollständiger Hnsnerknni!
o . *

Wilhelmstraße Hachenburg Wilhelmstraße.

Die Preise meiner Trauringe  sind
infolge des Ausverkaufs bedeutend!

ermäßigt . j
Günstige Gelegenheit für Brautleute >

goldene Trauringe billig zu kaufen.
Meille Trauringe sind fugenlos , also ohne Lötfuge , und
können, falls es später einmal nötig werden sollte, auf
meiner Maschine ohne Aufschneiden und ohne Gewichts¬

verlust sofort verengert oder erweitert werden.
voime«arantle für eingellempelten Feingehalt.

Jede gewünschte Gravierung sofort und auf das feinste.

Friedr. Nötig, Hachenburg,
Uhren- und Goldwarenhandluug.

Stempel aller Art
für Behörden,Vereine , Geschäfts -und Privatbedarf
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen
foeMrtfM fc Jntiler» MoriiH“ in ImMh|.

Gelegenheitskauf!
Wegen Abbruch meines Lagers but ich genötigt,

meine

Oefen nnd Herde
zu bedeutend ermäßigten Prellen

. abzugeben . Mein Lager umfaßt zurzeit noch etwa
150  Oefen , Herde und Kesfelmäntel.

Für gutes Brennen sowie für erstklassige Fabrikate
übernehme ich jede Garantie.

£.  von Saint grorgr» fiacbenbnrg.
Besichtigung gerne gestattet.

Kavalierrad. Hoch¬
elegantes Luxusrad
Torpedo -Extra
mit Zwillingsbremse auf
Vorder - u . Hinterrad , Nickel-
felge wirkend mit Freilauf¬
zahnkranz , erstklassiges Fabri¬
kat, verkauft allerbilligst unter
Garantie . Anzusehen bei
B. BacH&aus, BaÄenvurg
Uhren , Goldwaren , Waffen
und Munition.

Neu!„lote Kaisernelfce“
Vornehmstes aller Parfüms.
Lieblingsgeruch deLKaisers. Depüt:
Karl ? aSbach, Hachenburg.

Stundenmldt
oder Frau gesucht.
Zn ersiagen in der Ges^
stelle dieses Blattes . ^
Einige Sdirainergele
u. Möbelschreincrei,

Heil-Hufsalt
ist ärztlich untersuch
wird als von be?o
wirkendem EinflO' ĵ
die Hornteile der **
hufe sehr empfoh‘c4
In Dosen ä 1 Pfd-
in Dosen ä 2 Pfd-

Karl Daslafh, Haeli«
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